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LEITBILD 
 
Unsere Schule ist das Wirtschaftskompetenzzentrum im Pustertal, an dem alle Mitglieder der 
Gemeinschaft in einem freundlichen Klima gegenseitiger Wertschätzung kompetent und 
verantwortungsbewusst gemeinsame Ziele anstreben: 
 
Die persönlichen Kompetenzen der Schüler – wie Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Toleranz, Mut, Kritikfähigkeit – werden gefördert und gefordert.  
Neben den speziellen Möglichkeiten der einzelnen Fächer bietet die Schule eine Reihe von 
Initiativen an, die die Stärkung der Selbstkompetenz, der Kreativität und der physischen und 
psychischen Gesundheit der Schüler zum Ziel hat. 
 
Die Persönlichkeit der Schüler wird gestärkt, ihr soziales Bewusstsein und rücksichtsvolles 
Verhalten werden gefördert. 
Die Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen, Stärken und 
Schwächen eng zusammenleben und arbeiten. Den Mitmenschen mit Respekt und Vertrauen zu 
begegnen, sich selbst einzubringen, Konflikte anzusprechen und sie zu lösen sind Fähigkeiten, die 
in der Schule geübt werden müssen. Das Arbeiten in Gruppen und Übungen zur Stärkung der 
kommunikativen Fähigkeiten werden deshalb bewusst in den Unterricht eingebaut. 
 
Den Schülern werden eine umfassende Allgemeinbildung und eine gute Sprachkompetenz 
vermittelt. 
Ein breit gestreutes Fächerangebot ermöglicht den Schülern den Zugang zu vielen 
Wissensgebieten, öffnet den Geist für Altes und Neues und trägt zu einer aufgeschlossenen 
Lebenshaltung bei. Die Beherrschung der Muttersprache, der zweiten Sprache und der 
Fremdsprache Englisch hilft den jungen Menschen, sich in der Arbeitswelt zu bewähren und 
fördert das Verhältnis für die Verständigung mit anderen Menschen und Kulturen. 
 
Studium und Beruf - Die Jugendlichen werden auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Die sorgfältige Allgemeinbildung, Fachkenntnisse in vielen verschiedenen Bereichen – besonders 
in Wirtschafts- und Rechtsfächern – und die Beherrschung von Arbeits- und Lernstrategien 
ermöglicht den Absolventen der Wirtschaftsfachoberschule den Zugang zu allen 
Studienrichtungen. Die Schule vermittelt den Schulabgängern auch die Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Ausübung eines Berufes in der Privatwirtschaft und in der öffentlichen 
Verwaltung. 
 
Gesellschaft und Privatleben 
Die kritische Auseinandersetzung mit vielen Bereichen des öffentlichen Lebens, der Politik und der 
Wirtschaft, die Förderung vernetzten Denkens, die Praxisorientierung der Ausbildung und die 
Förderung sozialer und kommunikativer Fähigkeiten ermöglichen es den jungen Menschen, sich in 
der modernen Gesellschaft zurechtzufinden und die Chancen und Gefahren der schnellen 
Entwicklung von Technik und Wirtschaft zu erkennen. 
 



Die praktische Auseinandersetzung mit neuen Technologien und Medien ist ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. 
Die Schule verfügt über modern ausgerüstete Spezialräume, in denen die Schüler eine gründliche 
Ausbildung im Umgang mit dem Computer erhalten. Dazu gehören unter anderem der sichere 
Umgang mit den wichtigsten Anwenderprogrammen, das Programmieren in 
Mathematik/Informatik und speziell in der Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“, der moderne, 
durch Computer gestützte Sprachunterricht im Sprachlabor und die Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse in der Übungsfirma. In diesem Zusammenhang ist auch unsere Schulbibliothek 
(Mediothek) zu erwähnen, deren Ziel es ist, ein multimediales Lern- und Informationszentrum mit 
dem Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik für die Schulzone und für den Bezirk Pustertal zu 
sein. 
 
Das Umfeld wird in die schulische Arbeit mit einbezogen. 
Die politische, wirtschaftliche, ökologische, kulturelle und soziale Entwicklung des näheren und 
weiteren Umfeldes wird verfolgt und kritisch betrachtet. Die Schule pflegt Kontakte zu den 
Betrieben der Umgebung, um den Schülern einen Einblick in die Arbeitswelt zu ermöglichen und 
ihnen die Chancen vor allem des Wirtschaftsraumes Südtirol aufzuzeigen. 
 
Die Vermittlung des Unterrichtsprinzips Entrepreneurship Education 
Dieses versucht, den Schülern unternehmerisches Denken und Handeln näherzubringen. Es richtet 
sich nicht nur an Wirtschaftsprofessoren, sondern versteht sich als fächerübergreifendes Konzept, 
bei dem die gesamte Schulgemeinschaft an der „unternehmerischen Erziehung“ der Schüler 
mitarbeitet. Der Unternehmergeist wird zum Bestandteil von Unterricht und Schulalltag. 
 
Der Besuch von kulturellen Veranstaltungen und die Beschäftigung mit aktuellen Themen 
innerhalb und außerhalb der Schule erweitern das Bildungsangebot. 
 
Die schulischen Entscheidungsprozesse sind nachvollziehbar und transparent. 
Die Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien sind nachvollziehbar und werden den 
Schülern offen gelegt. Die Kompetenzen und Zuständigkeiten innerhalb der Schulgemeinschaft 
sind klar festgelegt und die Mitarbeiter werden aktiv in wichtige Entscheidungsprozesse 
eingebunden. 
 
Wir setzen unsere Fähigkeiten und Qualifikationen ein, diese Ziele an unserer Schule zu 
verwirklichen und nehmen Fortbildungsangebote als Hilfen auf unserem Weg an. 



STUNDENTAFEL 
Fachrichtung Verwaltung, Finanzwesen, Marketing 

VFM 
 

UNTERRICHTSFÄCHER Klasse 1. 2. 3. 4. 5. 

Katholische Religion 1 1 1 1 1 

Deutsch 4 4 4 3 4 

Italienisch - zweite Sprache 4 4 4 3 4 

Englisch 3 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 2 2 

Mathematik 4 4 3 3 3 

Recht und Wirtschaft 2 2 - - - 

Biologie und Erdwissenschaften 3 2 - - - 

Physik und Chemie * 2 3 - - - 

Geographie 3 3 - - - 

IKT (EDV - Computer) 2 2 2 2 1 

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2 

Wirtschaftsgeographie - - 2 2 - 

Betriebswirtschaft ** 2 2 6 9 9 

Rechtskunde - - 3 3 3 

Volkswirtschaft - - 3 2 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 1 1 

Gesellschaftliche Bildung ***      

SUMME 35 35 36 36 36 

 
*  30% der vorgesehenen Unterrichtsstunden finden im Labor grundsätzlich in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson statt.  
**  Umfasst in der 4. Klasse auch die Stunden für die Tätigkeiten in der Übungsfirma in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson 

(4 Wochenstunden). 
*** Die Module werden fächerübergreifend unterrichtet und ab der 3. Klasse gibt es eine eigene Note für das Fach. 



ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtskonzept Entrepreneurship Education hat zum Ziel, den Schülern 
unternehmerisches Denken und Handeln nahe zu bringen und sie durch eine entsprechende 
fachliche Vorbereitung zu befähigen, entweder selbst unternehmerisch tätig zu werden oder die 
erworbenen Fähigkeiten und Qualifikationen in verschiedenen Tätigkeiten zum eigenen Nutzen, 
zum Nutzen des Unternehmens und zum Nutzen der Gesellschaft einzusetzen. Im Mittelpunkt 
stehen deshalb auch die Persönlichkeitsbildung, die Vermittlung von besonderen 
Kommunikationskompetenzen sowie Ansätze zur Nachhaltigkeit in der Ökologie und Ökonomie. 
 
Anhand von verschiedenen Aktivitäten wie die Teilnahme an Ideenwettbewerben, 
Betriebsbesichtigungen, Unternehmertage, Vorträge und vor allem auch anhand der Übungsfirma, 
wo Schüler ihr eigenes Unternehmen führen und organisieren, können die Schüler das 
theoretische Wissen anhand von praktischen Erfahrungen erproben. 
 
Die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist seit 2018 als Entrepreneurship-Schule zertifiziert. 
 

 



ÜBUNGSFIRMA 
 

Eine Übungsfirma ist ein fiktives Unternehmen, das die reale Geschäftswelt widerspiegelt. Es 
werden alle Geschäftsfälle von der Beschaffung bis zur Zahlung der Lieferanten, von der 
Angebotserstellung bis zum Inkasso der Kundenforderungen, die Personalverwaltung, die 
Buchhaltung sowie das Marketing simuliert. 
 
Jede Übungsfirma ist - wie in der Praxis - in verschiedene Abteilungen wie Sekretariat, Einkauf, 
Verkauf, Marketing, Personal, Rechnungswesen u. Ä. gegliedert. Während der Tätigkeiten werden 
die Schüler von ihren BWL-Lehrpersonen betreut.  
 
Die Übungsfirma ist eine der handlungsorientiertesten Unterrichtsmethoden im BWL-Unterricht. In 
einem modern ausgestatteten Großraumbüro, dem betriebswirtschaftlichen Zentrum (BWZ), 
erlernen die Schüler neben den fachlichen Kompetenzen vor allem Sozial- und Selbstkompetenzen. 
Die Arbeit im Team, Zeitmanagement, der Umgang mit Kommunikationsmedien werden ebenso 
erlernt wie richtiges Telefonieren und der Umgang mit verschiedensten Programmen. Daneben 
werden auch die Sprachkenntnisse der Schüler geschult. 
 
Durch die Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben der Übungsfirmen, mit Banken, Wirtschafts-
beratern und anderen Wirtschaftstreibenden entsteht ein enger Kontakt zur realen Wirtschaft. 
 
Höhepunkte des Übungsfirmenjahres sind die Teilnahme an einer nationalen oder internationalen 
Messe, wo sich die Schüler im aktiven Verkauf der Produkte sowie in der Vor- und 
Nachbearbeitung eines Messeauftrittes beweisen können, und die Teilnahme an der 
Qualitätszertifizierung. Dabei handelt es sich um ein genormtes Qualitätsaudit, mit dem die 
Schüler im Rahmen eines Wettbewerbes zeigen können, dass sie die Aufgaben in der Übungsfirma 
mit einem bestimmten Qualitätsstandard erbringen. Von einer unabhängigen Jury werden die 
eingereichten Unterlagen überprüft und bei einem positiven Ergebnis ein Qualitätssiegel verliehen. 
 

 
 



BETRIEBSPRAKTIKUM 
 
An der Wirtschaftsfachoberschule Bruneck absolvieren die Schüler in der 4. Klasse ein 
zweiwöchiges Betriebspraktikum. Das Praktikum dient dazu, die theoretischen Erfahrungen 
praktisch zu erweitern und anzuwenden. Praktika können beispielsweise in Banken, bei 
Wirtschaftsberatern, in verschiedenen Verwaltungsabteilungen von Privatunternehmen, in der 
öffentlichen Verwaltung u. Ä. stattfinden. 
 

 
 

In der 5. Klasse haben die Schüler zusätzlich noch die Möglichkeit, ein einwöchiges freiwilliges 
Praktikum zu absolvieren. Dies kann sowohl im wirtschaftlichen Bereich als auch in Betrieben 
stattfinden, die nicht direkt mit der Wirtschaftsfachoberschule in Verbindung gebracht werden 
(z. B. Schule, Kindergarten, Altersheim u. Ä.). Diese Praktika ermöglichen den Schülern, andere 
Unternehmen und Branchen kennen zu lernen. 



BERUFSAUSSICHTEN UND WEITERSTUDIUM 
 
Weiterführendes Studium an Universitäten und Fachhochschulen im In- und Ausland, besondere 
Eignung für den Wirtschafts- und Rechtsbereich sowie für den informationstechnischen Bereich 
 
Berufsmöglichkeiten als Sachbearbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben, Organisationen 
und Verbänden 
 
Mitarbeiter in Banken, Versicherungen, Reisebüros 
 
Mitarbeiter von Wirtschafts- und Steuerberatern 
 
Mitarbeiter von Arbeitsrechtsberatern 
 
Berufsmöglichkeiten als Systembetreuer und Netzwerkverwalter 
 
Möglichkeit zur Gründung eines Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Leistungskontrolle und Bewertung, Maßnahmen zum Aufholen von 
Lernrückständen, Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung, Kriterien zur Zuweisung des 
Schulguthabens und Ähnliches findet man auf der Homepage:  
https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html 

 

https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html


KLASSENRAT 

 
Unterrichtsfach Lehrperson Wochenstunden 

Katholische Religion Nocker Armin 1 

Deutsch Gruber Christian 4 

Geschichte Gruber Christian 2 

Italienisch - zweite Sprache Grzancic Suzana 4 

Englisch Aschbacher Margit 3 

Mathematik Irenberger Patrick 3 

Betriebswirtschaft Seeber Annette 9 

Rechtskunde Peintner Ursula 3 

Volkswirtschaft Peintner Ursula 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas 1 

Bewegung und Sport Unteregger Christoph 2 



DIDAKTISCHE KONTINUITÄT 
 

Unterrichtsfach 
Lehrperson 

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Katholische Religion Hintner Verena 
Hintner Verena 
Nocker Armin 

Nocker Armin 

Deutsch Knollseisen Anna Gruber Christian Gruber Christian 

Geschichte Knollseisen Anna Weber Ute Gruber Christian 

Italienisch - zweite Sprache Grzancic Suzana Grzancic Suzana Grzancic Suzana 

Englisch Aschbacher Margit Aschbacher Margit Aschbacher Margit 

Mathematik Gasser Hildegard Gatta David Irenberger Patrick 

Wirtschaftsgeographie Burger Benedikt Oberleiter Christina - 

Betriebswirtschaft Seeber Annette Seeber Annette 
Neuhauser Matthias 

Seeber Annette 

Rechtskunde Peintner Ursula Peintner Ursula Peintner Ursula 

Volkswirtschaft Peintner Ursula Peintner Ursula Peintner Ursula 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas Gatterer Andreas Gatterer Andreas 

Bewegung und Sport Unteregger Christoph Unteregger Christoph Unteregger Christoph 



KLASSENZUSAMMENSETZUNG 
 

Kandidatinnen – Kandidaten: 

Männlich: 11 

Weiblich: 12 

Insgesamt: 23 

 
Name 

Bacher Hannes 

Burgmann Anja 

De Nitto Christian 

Engl Andreas 

Fauster Elias 

Fischer Mark 

Gasser Max 

Golser Samuel 

Harrasser Simon 

Hilber Sara 

Irschara Julia 

Leiter Lenja 

Mair Jimmy 

Mischí Lea 

Mittermair Annika 

Moser Valentina 

Mühlmann Dominik 

Pallhuber Lea 

Petrovic Sofija 

Pichler Leonie 

Pichler Sophia 

Sieder Gregor 

Valentini Silvia 
 



 

 

WOHNORTE 
 

Wohnort Anzahl 

Abtei 1 

Bruneck 5 

Gais 2 

Mühlbach 2 

Olang 4 

Rasen-Antholz 1 

St. Lorenzen 1 

St. Martin in Thurn 2 

Terenten 1 

Toblach 2 

Vintl 2 



 

 

BERICHT ZUR KLASSENSITUATION 
 
Zusammensetzung der Klasse 

Die Klasse 5 C setzt sich aus 23 Schüler*innen zusammen, davon sind 12 Schülerinnen und 11 

Schüler. Aus der Gemeinde Bruneck stammen nur 5 Jugendliche. Der überwiegende Teil der Klasse 

besteht somit aus Fahrschüler*innen, die zum Teil auch sehr viel Zeit für den Schulweg aufbringen 

müssen. 

Die Hälfte der Schüler*innen, insgesamt 12, bildet seit der 1. Klasse eine Gemeinschaft. In den 

ersten drei Schuljahren hat sich die Zusammensetzung der Klasse verändert, doch seit der 3. 

Klasse ist sie konstant geblieben. Einige Schüler*innen betreiben Leistungssport, mehrere Schüler 

sind aktive Mitglieder der Mediengruppe. 

 

Klassengemeinschaft, Disziplin und Mitarbeit im Schulleben 

Im Laufe der letzten drei Jahre entwickelten die Schüler*innen eine recht gute Klassen-

gemeinschaft. Gegenüber den Lehrpersonen verhielten sich die Schüler*innen höflich und korrekt. 

Der Großteil hielt sich an Vereinbarungen und war in dieser Hinsicht insgesamt verlässlich. Die 

Klasse erwies sich grundsätzlich als angenehm und unproblematisch. Der Schulbesuch war bis zur 

4. Klasse größtenteils regelmäßig. Im heurigen Schuljahr haben sich die Absenzen jedoch bei 

einigen Schüler*innen auffällig gehäuft.  

Die meisten Schüler*innen waren aufmerksam und zeigten Interesse an den verschiedenen 

Fachinhalten, aber nur ein kleiner Teil beteiligte sich aktiv an Unterrichtsgesprächen und brachte 

eigene Überlegungen ein. Bei den meisten überwog das passive Zuhören. Eine Gruppe war sehr 

ehrgeizig und legte eine konstante Leistungsbereitschaft an den Tag, so dass sich die Leistungen 

auch im sehr guten bis ausgezeichneten Bereich bewegten. Einige Schüler*innen wiesen aufgrund 

von fehlendem Einsatz, mangelhafter Konzentration während des Unterrichts, oberflächlicher 

Auseinandersetzung mit den Fachinhalten und Verständnisschwierigkeiten auch negative 

Einzelbewertungen in einzelnen Fächern auf. 

 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden 

Genaue Informationen zu den Lernzielen, angewandten Unterrichtsformen und -methoden sowie 

den didaktischen Hilfsmitteln finden sich in den Programmen der einzelnen Fachlehrpersonen. Da 

es sich um eine digitale Klasse handelt, wurden in allen Fächern digitale Unterrichtsmaterialien zur 

Verfügung gestellt. Dabei wurde vor allem mit der Plattform „Google Classroom“ gearbeitet. 

Neben den verschiedenen fachlichen Kompetenzen, die in den Berichten der Lehrpersonen 

dokumentiert sind, haben die Schüler*innen auch grundlegende Fähigkeiten entwickelt, die für ein 

Universitätsstudium, das Berufsleben und lebenslanges Lernen von Bedeutung sind. Einige dieser 

Fähigkeiten sind: 

 



 

 

• eigenverantwortliches Arbeiten 

• gezielte Informationsbeschaffung 

• selbstständiges Lösen von Problemstellungen 

• Präsentation von Arbeitsergebnissen 

• Textverständnis 

• korrekter mündlicher und schriftlicher Ausdruck 

• kritisches Urteilsvermögen 

• vernetztes Denkvermögen 

• Zeitmanagement 

 

Es ist wichtig zu betonen, dass die Schüler*innen diese Ziele in unterschiedlichem Maße erreicht 

haben. 

 

Integration und Inklusion 

Für einen Schüler wurde ein IBP erstellt und Maßnahmen im Klassenrat beschlossen. 

 

Aktivitäten im Bereich „Übergreifende Kompetenzen und Orientierung“ sowie 
unterrichtsbegleitende Veranstaltungen - Praktika 

5. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Lehrfahrt  
Lehrfahrt nach Barcelona 
(28.04. bis 01.05.2025) 

fächerübergreifend 

Lehrausflug Besuch des Konzentrationslagers Dachau (18.03.2025) Deutsch/Geschichte 

Lehrausflug Maiausflug fächerübergreifend 

Veranstaltung Unternehmertag (Berufssafari) BWL 

Veranstaltung 
4-stündiges Unterrichtsmodul zur finanziellen Bildung 
(PensPlan): Finanzplanung, Finanzierungen, Geld-
anlage, Absicherung, Altersvorsorge 

BWL 

Veranstaltung Vortrag der Sparkasse zum Thema „Businessplan“ BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Besuch der Firma Vitralux GmbH in Bruneck BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Autorenlesung mit Nadia Rungger Deutsch 

Veranstaltung Vortrag zur Option (Stefan Lechner) Geschichte 

Veranstaltung 
Zwei Vorträge in der Mediothek mit 

- Fabian Fistill und 
- Andrea Franzoso 

Italienisch 

Externer 
Fachunterricht 

Theaterstück The Visit (VET) im UFO Bruneck Englisch 

Veranstaltung 

Finanzgespräche mit der Raiffeisenkasse Bruneck: 
- Wie funktioniert eine Bank? 
- Versicherungsformen 
- Kreditwürdigkeitsprüfung und aktive Bankgeschäfte 

BWL 



 

 

Veranstaltung 
Schule – Unternehmen: Großveranstaltung des 
Unternehmerverbandes zum Thema Innovationsland 
Südtirol 

BWL 

Projektwoche 

Verschiedene Veranstaltungen der Projektwoche 
(03.02.-07.02.) 
- Easy going life 
- Turniere und Qigong 
- Pflegeprodukte 
- Lawinenkunde 
- Maturasimulation Italienisch 
- Eislaufen 
- Wintersporttag am 14.02. 

fächerübergreifend 

Projekt Faschistische Architektur in Bozen 
Geschichte/ 
Italienisch 

 

4. Klasse     

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Lehrfahrt Kulturreise nach Wien fächerübergreifend 

Lehrausflug 
Betriebsbesichtigung Firma Liebherr, Lienz 
Museumsbesuch Aguntum 

BWL 

Lehrausflug 
Betriebsbesichtiung Pinta Pub verbunden mit einer 
Wanderung 

fächerübergreifend 

Projekt Italienisch Projekt „Tandem in Tre“ Italienisch 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigungen:  
- Grohe, Bruneck 
- Intercable, Bruneck 
- GKN-Driveline, Bruneck 

BWL 

Projekt 
„Mein Finanzleben“ 

Finanzquiz in Zusammenarbeit mit der Raiffeisenkasse 
Bruneck 

BWL 

Übungsfirma 
Teilnahme am Qualitäts-Audit der Übungsfirmen 
(Schülergruppe) 

BWL 

Übungsfirma Übungsfirmentätigkeit (4h pro Woche) BWL 

Übungsfirma 
Teilnahme an der Übungsfirmenmesse in Jesolo 
(mit Schülergruppe) 

BWL 

Veranstaltung 
Vortrag zu den Anlageformen, Raiffeisenkasse 
Bruneck 

BWL 

Veranstaltung Vortrag zum Online-Marketing BWL 

Veranstaltung 
Verschiedene Veranstaltungen und Aktivitäten in der 
Gesundheitswoche 

fächerübergreifend 

Veranstaltung 
Autorenlesungen und Vorträge in der Mediothek: 
- Journalistin Daniela Prugger  
- Autorin Romina Casagrande  

Mediothek 

Praktikum 2-wöchiges Betriebspraktikum 
BWL/ 

fächerübergreifend 

 



 

 

Praktikum in der 4. Klasse (13.11. bis 24.11.2024) 

Schüler*in Unternehmen 

Bacher Hannes Zirkon Zahn, Gais 

Burgmann Anja Gruber Consulting GmbH, Bruneck 

De Nitto Christian Fun Active GmbH, Toblach 

Engl Andreas Rieper AG, Vintl 

Fauster Elias Gasser Paul GmbH, Stefansdorf 

Fischer Mark Nordpan GmbH, Olang 

Gasser Max Löwenhof, Vahrn 

Golser Samuel Panalex GmbH, Olang 

Harrasser Simon Rema AG, Welsberg 

Hilber Sara Südtiroler Sparkasse AG, Bruneck 

Irschara Julia Raiffeisenkasse, Welsberg 

Leiter Lenja Steinzeit GmbH, Vintl 

Mair Jimmy Neue Rosskopf GmbH, Sterzing 

Mischi Lea Seniorenwohnheim, St. Martin in Thurn 

Mittermair Annika Ortspolizei, Bruneck 

Moser Valentina Gemeinde Vintl 

Mühlmann Dominik Istitut Ladin, St. Martin in Thurn 

Pallhuber Lea Olanger Seibahn AG 

Petrovic Sofija Dr. Arch. Herbert Mayr, Bruneck 

Pichler Leonie Intercable Tools GmbH, Bruneck 

Pichler Sophia Tourismusgen. Gitschberg Jochtal 

Sieder Gregor SiMedia GmbH, Niederdorf 

Valentini Silvia Premiere Distribution Srl, La Villa in Badia 

 

3. Klasse        

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Veranstaltung Expertenvorträge, Raiffeisenkasse Bruneck BWL 

Externer 
Fachunterricht 

Betriebsbesichtigung Zirkonzahn BWL 



 

 

Veranstaltung Bewerbungstraining mit Intercable BWL 

 

Aktivitäten und behandelte Themen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ 

Im Schulcurriculum ist für jede Klassenstufe festgelegt, an welchen Themen und Inhalten 

gearbeitet wird, in welchen Bildungs- und Unterrichtstätigkeiten bzw. Unterrichtsfächern die 

vorgeschriebenen Jahresstunden vorgesehen sind.  

Dem Schulcurriculum entsprechend wurde der Bereich Gesellschaftliche Bildung bei der 

1. Klassenratssitzung geplant. 

Folgende Inhalte wurden lt. Klassenratsbeschluss im Fach Gesellschaftliche Bildung behandelt: 

 

5. Klasse      

Module Themen/Inhalte Fächer 

Demokratie-Diktatur 

„Wer in der 

Demokratie schläft, 

wacht in einer 

Diktatur auf“ 

 

Insges. mind. 8 

Stunden 

- Die Geschichte der Demokratie, Vergleich 

Demokratie-Diktatur; Gefahren für die Demokratie 

(Rechtskunde) 

- Die Gefahren für die Demokratie 

(Italienisch/Englisch) 

- Faires Argumentieren, demokratischer 

Meinungsaustausch (Italienisch/Englisch) 

- Propaganda analysieren (Geschichte - ohne 

Bewertung) 

Rechtskunde 

Englisch 

Italienisch 

Geschichte (keine 

Bewertung) 

Kostenrechnung 

Insges. mind. 18 

Stunden 

Es wird auf die Gemeinsamkeiten des Themas in 

beiden Fächern Bezug genommen, um den 

fächerübergreifenden Aspekt hervorzuheben. 

Mathematik 

BWL 

Nachkriegsliteratur 

Die Literatur als 

Spiegel des 

gesellschaftlichen 

Wandels 

 

Insges. mind. 8 

Stunden 

- Geschichtlicher Hintergrund: Überblick über die 

wirtschaftliche, politische und kulturelle Situation 

in der Nachkriegszeit 

- Panorama storico-sociale del secondo dopoguerra, 

il boom economico, la figura di A. Degasperi come 

promotore della rinascita dell`Italia 

- Literarische Aufarbeitung der Vergangenheit – 

Neorealismo nella letteratura e nel cinema 

Deutsch 

Italienisch 

 

Ergänzend zählen auch die Veranstaltungen der Gesundheitswoche und der Besuch des 

Konzentrationslagers Dachau zum Bereich der Gesellschaftliche Bildung.  

Die Gesamtnote ergibt sich aus dem Jahresdurchschnitt, der aus 7 Noten besteht und beide 

Semester beinhaltet. Dieser wird kaufmännisch gerundet.  

 



 

 

4. Klasse     

Module Themen/Inhalte Fächer 

Der Weg zur eigenen 
Marke 

Die Schüler*innen werden für das Thema “Marken als 
Werbemittel” sensibilisiert. Neben der Vermittlung 
der theoretischen Grundlagen wird vor allem auch auf 
die Kreativität der Schüler*innen gesetzt. 

IKT 

Rechtskunde 

BWL (keine 
Bewertung) 

Globalisierung 

 

Begriffserläuterung 

Globalisierung als fortschreitender Prozess 

Aspekte der Globalisierung 

Auswirkungen der Globalisierung 

Interdisziplinäre Zusammenhänge zum Thema   

Wirtschaftsgeographie 

Englisch 

VWL 

Praktikum 
Die Schüler*innen haben die Möglichkeit, die an der 
WFO Bruneck gelernten Fertigkeiten und Kenntnisse 
in der Praxis anzuwenden. 

Gesamter Klassenrat 

 

3. Klasse   

Module Themen/Inhalte Fächer 

Fake News 

Fakt oder Fake 

- Verschwörungstheorien und Fake News 

- Kritischer Umgang mit digitalen Medien 

- Unterscheidung zwischen seriösen und unseriösen 

Quellen 

Deutsch 

Englisch 

IKT 

Höhenflüge: 

Immer schneller, 
höher und besser? 

 

- Wirtschaftswachstum und damit 

zusammenhängende Kennzahlen 

- Kritische Hinterfragung von Unternehmenszielen 

- Ideenwettbewerb “Imagine the future” 

- Aspekte des Overtourismus und sanften Tourismus 

- Sportliche Erfolge 

VWL (keine 
Bewertung) 

BWL 

Wirtschaftsgeographie 

Bewegung und Sport 

 

Weitere fächerübergreifende Themen 

Weitere fächerübergreifende Aspekte fanden sich in der 5. Klasse zudem auch bei den folgenden 

Themengebieten: 

 

VWL/BWL Steuerlehre 

VWL/Rechtskunde 
Haushaltskreislauf, Haushaltsgesetzgebung, 
Staats-, Landes- und Gemeindeorgane 

Geschichte/Rechtskunde Südtiroler Geschichte/Autonomie 

Englisch/Rechtskunde 
Politische Systeme: Italien (RK), Großbritannien 
und USA (Englisch) 



 

 

Geschichte/Italienisch/Rechtskunde Faschismus 

Deutsch/Geschichte Literatur des 20. Jahrhunderts 

Italienisch/Englisch Diritti delle donne/Women`s rights 

 

Besondere Projekte 

In den Fächern Italienisch und Geschichte fand das Projekt „Faschistische Architektur in Bozen“ 

statt. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen 

Zum Aufholen der Lernrückstände wurden in den verschiedenen Fächer Lernportale bzw. 

Stützmaßnahmen nach Vereinbarung angeboten. In der Woche vom 10. bis 14. Februar wurden 

für die Schüler*innen mit negativer Semesterbewertung verbindliche Stützmaßnahmen am 

Nachmittag angeboten. 

 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Im heurigen Schuljahr wurden für interessierte Schüler*innen folgende Vorbereitungskurse 

angeboten: 

Italienisch: Vorbereitung auf PLIDA und auf die Zweisprachigkeitsprüfung 

Englisch: Vorbereitung auf die FCE-Prüfung (Cambridge Sprachzertifikat auf B2-Niveau) 

BWL: Assessmentcenter des Raiffeisenverbandes 

Eine kleine Schülergruppe nahm am Wettbewerb „Känguru der Mathematik“ teil.  

 

Vorbereitungsarbeiten auf die Abschlussprüfung (Probearbeiten, Prüfungs-
simulationen, Arbeit mit Impulsmaterialien) 

In den Fächern Deutsch, BWL und Italienisch finden Mitte Mai Maturaproben/-simulationen statt. 

Im Fach Italienisch fand auch eine Maturasimulation Anfang Februar in der Gesundheitswoche 

statt. In den verschiedenen Fächern wurden und werden im Hinblick auf das mündliche 

Prüfungsgespräch einzelne Übungen mit Impulsmaterialien durchgeführt.  
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 Jahresprogramm: Englische Sprache und Kultur  

für die Klasse 5C  VFM   -   Schuljahr 2024/2025 
 

1. Allgemeine Bemerkungen 
 

Ich unterrichte ca. die Hälfte der SchülerInnen der Klasse seit der 2., die andere Hälfte seit der 3. Schulstufe. Die SchülerInnen 

zeigten sich, was ihre Persönlichkeit anbelangt, ausnahmslos höflich, waren sehr umgänglich und auch sehr humorvoll und 

empfänglich für britischen Humor. Die Arbeit mit der Klasse war in dieser Hinsicht absolut unproblematisch und angenehm. Der 

Großteil der SchülerInnen arbeitete sehr fleißig, ehrgeizig und regelmäßig mit, sie zeigten sich auch interessiert daran, sich zu 

verbessern und inhaltlich/sprachlich weiterzuentwickeln. Die  aktive Mitarbeit am Unterricht war durchaus vorhanden, an 

Diskussionen beteiligten sich jedoch oft „nur“ dieselben SchülerInnen  regelmäßig. Trotz dieser teilweise eher passiven Mitarbeit 

eines Teils der Klasse empfand ich den mündlichen Teil des Sprachunterrichts als meist anregend und abwechslungsreich, auch 

weil die aktiv teilnehmenden SchülerInnen oft gutes Hintergrund- und Allgemeinwissen bewiesen bzw. interessante Meinungen 

vertraten.  

Was die Leistungen anbelangt, gibt es in der Klasse 5C eine ganze Reihe von SchülerInnen, die sich auf einem guten bzw. sogar 

ausgezeichneten sprachlichen Niveau befinden, sich flüssig und gewandt ausdrücken können, einen mehr als angemessenen 

aktiven Wortschatz besitzen und recht sicher im Gebrauch der Grammatik sind. Eine größere Gruppe legte in der 4. bzw. 5. Klasse 

die First Certificate Prüfung ab. Der Großteil der SchülerInnen weist ein durchschnittliches sprachliches Können auf, mehreren 

SchülerInnen unterlaufen aber immer wieder Fehler im Bereich der Grundgrammatik, die ihre Leistungen beeinträchtigen. Die 

Leistungsunterschiede im Bereich der Grundgrammatik sind zum Teil groß und die Bereitschaft, grammatikalische Schwächen aktiv 

auszugleichen, vor allem durch fleißiges und genaues Lernen der durchgemachten Inhalte, war nicht bei allen SchülerInnen 

gegeben. Es fällt mehreren SchülerInnen leichter, sich stark an Textvorgaben zu halten als durchgemachte Inhalte mit eigenen 

Worten wieder zu geben. Einzelne SchülerInnen bewiesen immer wieder ein erstaunlich großes Allgemeinwissen, das sie dann 

auch  in Diskussionen einbrachten. Einzelne Schüler blieben mit ihren Leistungen eindeutig unter dem Niveau, das sie mit mehr 

Einsatz und Fleiß ohne große Probleme erreichen könnten. 

Das Klassenklima war gut, es gab keine disziplinären Probleme und die Arbeit mit und in der Klasse verlief durchwegs in geordneter 

Weise. Auf mündliche sowie schriftliche Leistungsprüfungen bereiteten sich die meisten SchülerInnen gezielt und gründlich vor. 

2. Lernziele: 
 

Der Fremdsprachenunterricht soll die SchülerInnen zur Fähigkeit einer kontinuierlichen, direkten Gegenüberstellung der eigenen 
und anderer, fremdsprachlicher Kulturen erziehen. Gleichzeitig sollen sie sich jedoch auch der eigenen kulturellen Identität 
bewusst sein. 
Der Kontakt mit anderen, fremden Realitäten dient dazu, dass der Jugendliche seine Haltung gegenüber Andersartigen überdenkt, 
ebenso soll aber auch die kommunikative Kompetenz entwickelt und gefördert werden, die es ihm erlaubt, sich der Fremdsprache 
in einer dem jeweiligen Kontext angepassten Art und Weise zu bedienen. Durch die komparative Analyse anderer Sprachen und 
Kulturen sollen auch Überlegungen über die Muttersprache und die eigene Kultur angeregt werden. Die SchülerInnen sollen somit 
ihren Horizont in menschlicher, kultureller und sozialer Hinsicht durch die Kenntnis verschiedener soziokultureller Realitäten 
erweitern. 
Die SchülerInnen lernen die Fremdsprache als Mittel zur Kommunikation kennen, wobei bei der mündlichen Sprachproduktion die 
flüssige Rede und Kommunikationseffizienz den Vorzug haben. Um nicht produktionshemmend zu wirken, wurden notwendige 
Korrekturen (vor allem grammatikalischer Art) wenn möglich erst später durchgeführt (durch korrektes Wiederholen, durch 
Aufmerksam-Machen auf Fehler oder durch Besprechen im Klassenplenum). Weiters wurde auch großer Wert auf die korrekte 
Aussprache gelegt, denn die SchülerInnen müssen sich der Tatsache bewusst sein, dass fehlerhafte Aussprache den 
Kommunikationsprozess stark beeinträchtigen kann. Auch wurden die SchülerInnen dazu angehalten, jegliche Art von Fragen an 
die Lehrperson in der Fremdsprache zu stellen. 
Durch die Konfrontation mit verschiedenartigen schriftlichen oder gehörten Texten sollen die SchülerInnen lernen, persönliche 
Meinungen in Bezug auf die Probleme der eigenen Herkunft und Umgebung sowie des Landes, dessen Sprache sie anwenden, 
auszudrücken. Dabei sollen sie die kulturellen Kenntnisse, die sie von dem betreffenden Land haben, bzw. eigene Erfahrungen mit 
einbeziehen. 
Der Fachsprachengebrauch wurde mittels Lektüre und Textanalyse sowie Hören und Erfassen mündlicher Texte vertieft. Weiters 
wurden durchgenommene Problemkreise diskutiert, wenn möglich auf komparativer Basis im Hinblick auf das eigene Land. 
Im Lauf des Jahres sollten die SchülerInnen mit der politischen und sozialen Realität der Kultur ausgewählter englischsprachiger 
Länder (UK und USA) bekannt werden und dabei deren wichtigste politische, wirtschaftsgeographische und zivile Institutionen 
kennen lernen, wobei auch auf die notwendigen  historischen Hintergründe verwiesen wurde. 
Im Rahmen der schriftliche Textproduktion haben sich die SchülerInnen mit der Aufarbeitung von Inhalten, mit kurzen 
Zusammenfassungen, dem Verfassen von schriftlichen Antworten auf Fragen verschiedener Art (Darlegung der eigenen Meinung 
zu einem Zitat/statement/… in einer geordneten Form: paragraph writing im Umfang von ca. 60-130 Wörtern), wobei besonders 
auf die Präzision der Fachsprache Wert gelegt wurde. Weiters übten die SchülerInnen, ihre eigene Meinung zu den behandelten 
Themen auszudrücken (schriftlich und mündlich). 
Im Allgemeinen sollten sich die SchülerInnen einen aktiven Wortschatz aneignen, der es ihnen ermöglicht, sich in grundlegenden 
Situationen in der Fremdsprache auszudrücken sowie die gelernte Fachsprache in angemessener Weise zu verwenden. Die 
Verwendung von Wörterbüchern (online) war bei Bedarf bei der Erarbeitung von Texten/Inhalten erlaubt, nicht aber bei 
Leistungsüberprüfungen. 



Auch sollte im Rahmen von Fächer übergreifenden Projekten/Themenbereichen das vernetzte, mehrdimensionale Denken und 
Arbeiten gelernt, gefördert und unterstützt werden.  
 

3. Unterrichtsformen und –methoden 
 

Die Unterrichtssprache war normalerweise zu mehr als 95% Englisch, Deutsch wurde nur, wenn unbedingt notwendig, für 
Erklärungen/Vergleiche verwendet. 
Folgenden Unterrichtsformen werden im Lauf des Schuljahres angewandt: 
 

▪ grammatikalische Übungen in Einzel- und Partnerarbeit mit anschließender Verbesserung im Plenum 
▪ Erarbeiten von Texten/Artikeln: anhand von comprehension questions, die die SchülerInnen in Einzel- oder Partnerarbeit 

beantworteten; Besprechung im Plenum; Diskussion und Einbringen eigener Erfahrungen 
▪ mündliche Übungen zu behandelten Themen: Partnerarbeit oder in kleinen Gruppen; Diskutieren von Zitaten, Ausdrücken und 

Begründen der eigenen Meinung 
▪ Inhalte – vor allem landeskundlicher Art – wurden häufig durch Bilder und auch durch Kurzvideos ergänzt und vertieft 
▪ Präsentation des Textes durch die Lehrperson, Erklärung von Wörtern (in der Zielsprache) und Ergänzen der Informationen, die 

sich die SchülerInnen notieren 
▪ die SchülerInnen lasen den Text zu Hause, in der folgenden Unterrichtsstunde wurde der Text erklärt, bearbeitet und eventuelle 

Fragen geklärt 
▪ den SchülerInnen wurden teilweise Vokabellisten (D-E) zur Verfügung gestellt 
▪ Zeigen von Material/Videoclips/Fotos, etc. über smartboard/Internet 
▪ gezielt geübt wurden auch Bildbeschreibungen bzw. das Arbeiten mit picture prompts 

 

4. Kompetenzen/Fertigkeiten und Überprüfung 
 

Hören: 
gesprochene Standardsprache verstehen, wenn es um 
vertraute Themen geht, einem Gespräch unter native 
speakers folgen können sowie Standpunkte/Einstellungen 
der Sprechenden erfassen 

Verschiedene listening comprehension exercises in 
Verbindung mit vorbereitenden, gleichzeitigen und 
nachfolgenden Übungen (zu Verständnis, Vokabular, 
verwendeten sprachlichen Strukturen) – zB in 
Zusammenhang mit video clips, Film 

Lesen: 
komplexe Texte auf wichtige Einzelinformationen 
durchsuchen, den Inhalt und die Wichtigkeit von 
Nachrichten, Artikeln und Berichten zu einem breiten 
Spektrum auch fachbezogener Themen erfassen sowie 
Artikel und Berichte zu allgemeinen und Fachthemen 
lesen und verstehen 

Verschiedene Aktivitäten, je nach Bedarf und Möglichkeit  
Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit  bzw. 
Klassengespräche (z.B. 
Texte und Textbausteine ordnen / true/false questions / 
Veständnisfragen zum Text beantworten / matching 
exercises / picture prompts / lautes und leises Lesen von 
Texten + Wörtern / Markieren von Schlüsselwörtern, 
wichtigen Aussagen und Textteilen; skimming & scanning, 
Interpretieren von Tabellen, Illustrationen 

Sprechen: 
sich aktiv an längeren Gesprächen über Themen von 
allgemeinem Interesse beteiligen, eigene Standpunkte 
argumentativ vertreten und Vor- und Nachteile einer 
Problemlösung darstellen, das Gelingen der 
Kommunikation durch Umschreiben, Erklären oder neue 
Formulierungen sicher stellen, während des Sprechens 
die Richtigkeit/Verständlichkeit der eigenen Aussagen 
kontrollieren und Fehler korrigieren 

Alle Aktivitäten umfassen, je nach Bedarf, Einzel-, 
Partner- oder Kleingruppenarbeit  bzw. 
Klassengespräche: 
Rollenspiele & Dialoge, kurze Präsentationen, Reagieren 
auf verschiedene prompts (Bilder, Wörter, Situationen) 
Bildbeschreibungen, sich mit einem Partner über 
vorgegebene Fragen zu bereits bekannten Themen und 
Inhalten austauschen 

Schreiben: 
kurze zusammenhängende Texte  zu Themen aus dem 
eigenen Fachgebiet in weitgehend korrekter Sprache 
verfassen, eigene Anliegen vorbringen sowie den Inhalt 
von mündlichen/schriftlichen Mitteilungen/Texten 
sinngemäß 
übertragen/zusammenfassen/paraphrasieren; paragraph 
writing (60 – 130 words) 
 

Alle Aktivitäten umfassen, je nach Bedarf, Einzel-, 
Partner- oder Kleingruppenarbeit  bzw. 
Klassengespräche: 
vorbereitende Übungen (Lückentexte /Sätze 
vervollständigen, true/false Übungen, Fragen 
beantworten, Übersetzungen aus der Zielsprache und 
kontrastiver Sprachenvergleich, matching exercises, 
note-taking, correcting mistakes (grammar + vocab), 
multiple choice exercises, rephrasing sentences using 
certain structures, …) sowie kurze zusammenhängende 
Texte verfassen (paragraph writing, 60 to 130 words), 
Besprochenes, Gehörtes + Gelesenes schriftlich wieder 
geben 

  



5. Lernkontrollen und Bewertung 
 

Im Laufe des Schuljahres wurden regelmäßig Lernkontrollen (sowohl schriftlich als auch mündlich) durchgeführt, um einerseits die 

Wirksamkeit der angewandten Materialien und Methoden zu kontrollieren, andererseits auch, um Informationen über den 

Leistungs- und Wissensstand der SchülerInnen zu erhalten. 

Die Wiederholung wichtiger Bereiche der Grammatik wurde punktuell im Laufe des Schuljahres durchgeführt, es wurden jedoch 

auch Vokabeltest und Zettelarbeiten (grammar, vocab, irregular verbs) gemacht bzw. schriftliche Arbeitsaufträge ausgeführt, um 

die SchülerInnen dazu anzuregen, sich mit den behandelten Inhalten und dem verwendeten neuen Vokabular intensiver 

auseinander zu setzen. 

Die Schularbeiten waren durchwegs aus Fragen aufgebaut, die sich auf behandelte Themen/Inhalte bezogen (auch 

grammatikalischer und lexikalischer Natur). Dabei mussten die SchülerInnen sowohl Inhalte wiedergeben als auch 

Zusammenhänge beschreiben und ihre eigene Meinung ausdrücken bzw. eigene Überlegungen anstellen. 

Bei Schularbeiten und Testarbeiten arbeiteten die SchülerInnen nicht mit dem zwei- oder einsprachigen Wörterbuch, da die 

Beherrschung eines grundlegenden aktiven (Fach-) Wortschatzes wesentlicher Teil der Leistungsüberprüfungen war. 

Bei der Bewertung von schriftlichen Leistungsprüfungen wurden Grammatikfehler, Fehler bei der Anwendung von Vokabeln und 

Rechtschreibfehler in dieser Reihenfolge mit abnehmendem Schwierigkeitsgrad bewertet. Auch der in der Leistungsprüfung 

wiedergegebene Inhalt wurde in angemessener Weise bewertet. Die Bewertung erfolgte im Normalfall anhand eines 

Punktesystems, wobei die Note 6 bei ca. 60% gegeben wurde, Ausnahme waren die Tests irregular verbs (Note 6 bei 70%) (siehe 

Kriterien für die Bewertung der Fachgruppe Englisch). 

In beiden Semestern wurden 2 Schularbeit durchgeführt. 

Bei den mündlichen Lernkontrollen, die in Form von Blockprüfungen am Ende des Semesters stattfanden, wurden die SchülerInnen 

alleine geprüft. Bewertet wurden dabei sowohl der Inhalt und die Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen und Meinungen in 

Worte zu kleiden als auch der grammatikalisch und lexikalisch korrekte Ausdruck, der allgemeine und Fachwortschatz und die 

Aussprache. 

Lernkontrollen erfolgten auch regelmäßig während der Unterrichtsstunden durch Kontrolle/Korrektur von Hausaufgaben oder 

durch das Stellen von Verständnis- und Wiederholungsfragen. 

Für Einzelheiten siehe Hinweise zur Lernkontrolle und Bewertung, erarbeitet von der Fachgruppe Englisch. [liegt im 

Schulsekretariat auf]. 

 

6. Didaktische Hilfsmittel 
 

▪ Im heurigen Schuljahr wurde kein language course book verwendet, bei Bedarf erhielten die SchülerInnen Kopien und 

Unterlagen zu gewissen Themen und grammatikalischen Strukturen aus anderen Quellen (grammatikalischen Übungen, auch 

online / Zeitungsartikel / Texte / Unterlagen + Handouts / Tabellen / Landkarten / Bilder ...); ergänzend wurde zum Bereich 

Landeskunde das Kursbuch Culture Matters verwendet 

▪ die Unterlagen wurden den SchülerInnen auch digital zur Verfügung gestellt (siehe Google Classroom course English) 

▪ Zeigen von Bildern /Material/Filmen auf der Projektionstafel bzw. auf den Bildschirmen 

▪ Audio über Bluetooth-Gerät/smartboard 
 

7. Schularbeiten / Tests / mündliche Prüfungen 
 

Es wurden insgesamt 4 Schularbeiten durchgeführt, die mündliche Prüfung erfolgte in Form einer Semesterprüfung / 

Blockprüfung. Dazu kamen einzelne Zettelarbeiten (Grammatik, Vokabeln, irregular verbs, ...). 

Die mündlichen Prüfungen wurden in Blockform am Semesterschluss durchgeführt, wobei die SchülerInnen einen 

Prüfungskalender erstellten. 
 

Arbeitsformen (schriftlich Überprüfungen): meist offene Fragen zu behandelten Inhalten oder zu einem Kurztext gemischt mit 

Übungen zu Grammatik / Wortschatz. 

z.B. gap-filling exercises, explaining words in English, asking correct questions for given text-related answers, 

synonyms/antonyms, true/false exercises, picture prompts, explaining words in English; giving one’s opinion, comparing, … 

Die Schularbeiten wurden teilweise ähnlich wie eine schriftliche FCE-Sprachprüfung strukturiert, vor allem was die 

Übungstypologie anbelangt. 
 

Bei den mündlichen Prüfungsgesprächen wurden neben content auch vocab/grammar/pronunciation-fluency bewertet. 
  



8. Fächer übergreifende Themen 
 

Ø Englisch / VWL: Vergleich der politischen Systeme USA – GB – Italien 

Historischer Hintergrund zur Entstehung der Landesparlamente, der Verfassung bzw. der demokratischen Institutionen in 
GB/USA; Gewaltenteilung; Befugnisse/Aufgaben der verschiedenen Personen/Einrichtungen (Parlament-Kongress; 
Premierminister-Präsident, etc...) in allen 3 Ländern; Wahlsystem; 

Ø English/Italiano:   Women’s Rights: 

• Women’s right to vote & ERA – handout, info about 
development in the USA 

• gender gap: various charts/statistics 

• What does the Italian Constitution say about 
women’s rights? 

• CNN article about the future of gender equality 

• article “13 shocking facts about gender inequality” 

 

• Women who have changed the world: each 
student researches a female personality or 
women’s movement and creates 2 pages of a 
book (using the app Book Creator) 

➔ see list  

9. Behandelte Inhalte 
 
Ø Wiederholung und Vertiefen wichtiger grammatikalischer Gebiete, so z.B. tenses, interrogative form; neu behandelt wurde im 

heurigen Schuljahr die reported speech 
 

Ø regional studies / Landeskunde 
 

basic vocab/phrases POLITICS: additional vocab sheets Talking about politics 
 
 

Great Britain, handout + worksheets: 

    

A short history of British Parliament – Early 
history 
1st invaders 
From division to unity 
The Normans 
On the way to Parliament 
The Magna Carta & the feudal system 

God Save the  Queen/King – The British political system: 
State form 
The British monarchy 
The Parliament and Government – legislative & executive (HoL, HoC); 
general elections 
The Legal System – judicial branch 
Political parties in the UK 
Culture Matters pp 24.25 

 

Ø discussing and debating: handout with useful phrases/expressions 
 class discussions: based on current events (politics, gender inequality, …) 
 
 

USA – From Colonies to Constitution, handout + worksheet:    

early history: 
From the first colonists to the Declaration of Independence 
(also: reasons for War of Independence) 
excerpt from The Declaration of Independence 
The Constitution 

Government & politics 
Constitution, Congress, Supreme Court, President, 
system of checks & balances 
USA: Presidential election system; role of lobbies 
Political parties in the United States 

 

Ø VET: The Visit (28. Nov. 2024 im UFO) 
plot, main characters, topics, stage props, setting 
 
Ø Gesellschaftliche Bildung, Modul Demokratie & Diktatur: 
In diesem Bereich wurden wesentliche Elemente der politischen Systeme der USA/UK/IT besprochen/wiederholt, 
weiters wurden Aspekte dieses Themas dazu benutzt, um zu diskutieren und sich über pro und contra auszutauschen 
pdf: From Dictatorship to democracy (incl. excerpt from Animal Farm; internet research about a past dictator + creation of fact 
file -> see list) 
 
 

Bruneck, 6. Mai 2025 
 

Die Fachlehrerin     gelesen und bestätigt durch die Schülervertreter 
Aschbacher Margit 
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Ministero dell’istruzione e del merito 

STAATLICHE ABSCHLUSSPRÜFUNG DER OBERSCHULEN 

PRÜFUNG AUS DEUTSCH 
 

Wählen und bearbeiten Sie eine der folgenden Aufgabenstellungen. 
 

TEXTSORTE A – ANALYSE UND INTERPRETATION EINES LITERARISCHEN TEXTES 
 

AUFGABENSTELLUNG A1 
 
Vicki Baum, Menschen im Hotel (1929) 

 
Da stand er nun in der Halle des Grand Hotels, der Buchhalter Otto Kringelein, geboren in Fredersdorf1, wohnhaft in 
Fredersdorf, da stand er in seinem alten Überzieher, und die hungrigen Gläser seines Kneifers2 schluckten alles auf 
einmal. Er war erschöpft wie ein Läufer, dessen Brust das weiße Band3 berührt (und mit dieser Erschöpfung hatte es 
seine besondere Bewandtnis), aber er sah: die Marmorsäulen mit den Gipsornamenten, die illuminierten 
Springbrunnen, die Klubstühle. Er sah Herren in Fräcken, Herren in Smokings, elegante, weitläufige Herren. Damen 5 
mit nackten Armen, mit Glitzerkleidern, mit Schmuck, Pelz, ausnehmend schöne und kunstvolle Damen. Er hörte 
entfernte Musik. Er roch Kaffee, Zigaretten, Parfüme, Spargelduft vom Speisesaal und Blumen, die an einem Tisch 
zum Verkauf aus Vasen strotzten. Er spürte den dicken roten Teppich unter seinen gewichsten Stiefeln, und dieser 
Teppich macht ihm zunächst den stärksten Eindruck. Kringelein schliff vorsichtig mit der Sohle über diesen Teppich 
und blinzelte. Es war sehr hell in der Halle, angenehm gelblich hell, dazu brannten hellrote beschirmte Lämpchen an 10 
den Wänden, dazu strahlten grüne Fontänen in das venezianische Becken. Ein Kellner flitzte vorbei, trug ein silbernes 
Tablett, darauf standen breite, flache Gläser, in jedem Glas war nur ein bisschen goldbrauner Kognak, in dem Kognak 
schwamm Eis – aber warum wurden im besten Hotel Berlins die Gläser nicht voll gefüllt? 
 

Vicki BAUM, Menschen im Hotel. Kolportageroman mit Hintergründen, 1929  
(zitiert nach der Ausgabe Köln 2018, S. 17f). 

1 Fredersdorf: im Osten Berlins gelegener Vorort  
2 Kneifer: alte Form einer Brille, die – ohne Ohrenbügel – auf die Nase geklemmt wird  
3 weißes Band: gemeint ist das Band, das der Sieger eines Wettlaufs im Ziel durchtrennt  

 
1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie in eigenen Worten kurz die Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Die Halle des Hotels spricht alle Sinne an: Versuchen Sie eine Gliederung der Sinneseindrücke von Otto 

Kringelein beim Betrachten der Hotelhalle; beschreiben Sie die Wirkung, die sie auf Sie beim Lesen haben. 
3. Woran ist Ihrer Meinung nach ablesbar, dass Otto Kringelein nicht zum Zielpublikum des Grand Hotels 

gehört? 
4. “Warum wurden im besten Hotel Berlins die Gläser nicht voll gefüllt?” Enthält diese Frage Ihrer Meinung 

nach eine Kritik des Gastes Kringelein oder allgemein eine Sozialkritik der Autorin? 
 

2. Interpretation 
Vicki Baums (1888–1960) Roman “Menschen im Hotel” war 1929 ein echter Publikumserfolg und Bestseller, den 
die Autorin bereits 1930 in eine deutschsprachige Bühnenfassung brachte; ab 1931 war sie am Drehbuch des 
gleichnamigen Hollywood-Films beteiligt, der 1932 den Oscar als bester Film erhielt. Zeigen Sie anhand des zitierten 
Textausschnitts, was “verfilmbar” ist und was nicht, und setzen Sie sich ausgehend von Ihren Ergebnissen – und 
eventuell auch von Ihren Erfahrungen mit verfilmten Büchern – mit der Frage auseinander, welche Gemeinsamkeiten 
und welche Unterschiede filmisches und literarisches Erzählen haben. 
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AUFGABENSTELLUNG A2 
 
Günther Eich: Inventur 
 
Dies ist meine Mütze, 
dies ist mein Mantel, 
hier mein Rasierzeug 
im Beutel aus Leinen. 
 5 
Konservenbüchse: 
Mein Teller, mein Becher, 
ich hab in das Weißblech 
den Namen geritzt. 
 10 
Geritzt hier mit diesem  
kostbaren Nagel, 
den vor begehrlichen 
Augen ich berge. 
 15 
Im Brotbeutel sind 
ein Paar wollene Socken 
und einiges, was ich 
niemand verrate, 
 20 
so dient es als Kissen 
nachts meinem Kopf. 
Die Pappe hier liegt 
zwischen mir und der Erde. 
 25 
Die Bleistiftmine 
lieb ich am meisten: 
Tags schreibt sie mir Verse, 
die nachts ich erdacht. 
 30 
Dies ist mein Notizbuch, 
dies meine Zeltbahn, 
dies ist mein Handtuch, 
dies ist mein Zwirn.

 
Günther EICH, Inventur. Ein Lesebuch, Frankfurt am Main 2016 (4. Auflage), S. 13 

 
Günther Eich verfasste dieses Gedicht 1945/46 als Insasse eines Gefangenenlagers im Rheingebiet. 

 
1. Textverständnis und Analyse 

Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 
1. Fassen Sie in eigenen Worten die zentralen Inhalte des Gedichtes zusammen. 
2. Erarbeiten Sie einen Überblick über die wichtigsten sprachlichen und formalen Merkmale des Gedichtes 

„Inventur“ und beziehen Sie in Ihre Überlegungen auch die Bedeutung des Titels mit ein. 
3. Inventur ist eine Bestandsaufnahme des Vorhandenen. Überlegen Sie, wieso Eich die Bleistiftmine am 

meisten liebt. 
2. Interpretation 

Erarbeiten Sie - ausgehend von Ihren Ergebnissen aus den Aufgaben 1-3, aber auch von Ihren persönlichen Gedanken 
und Empfindungen - eine Deutung von „Inventur“. Sie können auch Ihr historisches Wissen über die Entstehungszeit 
des Gedichtes in Ihre Deutung einbringen. Wenn Sie eine Inventur Ihres Lebens machen müssten, welche 
Gegenstände würden Sie aufzählen und warum?  
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TEXTSORTE B – ANALYSE UND PRODUKTION EINES ARGUMENTIERENDEN TEXTES  
 
AUFGABENSTELLUNG B1 
 
Aus: Veronika SETTELE: Deutsche Fleischarbeit. Geschichte der Massentierhaltung von den Anfängen bis heute, 
München 2022, S. 12-17 (gekürzt)  

Der Wissenschaftliche Beirat für Agrarpolitik beim Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft hielt 
2015 fest, dass die Haltungsbedingungen des Großteils der Lebensmittel liefernden Tiere gesellschaftlich nicht 
akzeptiert und damit nicht zukunftsfähig seien. Auf Ablehnung stoßen insbesondere: die räumlich beengten 
Haltungsbedingungen und die schmerzhafte «Anpassung» der Tiere an ihre Haltungsumstände durch Amputation 
von Schwänzen, Schnäbeln, Hörnern oder Hoden; der gesundheitliche Preis der hohen Leistungen der Tiere; ihre 5 
einseitige Nutzungsausrichtung, die Nachkommen des «falschen» Geschlechts überflüssig werden lässt; sowie die 
Transport- und Schlachtbedingungen. Das Gremium mahnte, dass manche Praktiken gegenwärtiger Tierhaltung, 
wie die intensive Rindermast, tickende Zeitbomben seien. 

Unbeeindruckt von den klaren Diagnosen streiten Landwirte und kritische Konsumentinnen, 
Fleischliebhaberinnen und Veganer, Agrarlobbyisten und Umweltpolitikerinnen indessen weiter darüber, wem 10 
der missliche Zustand anzukreiden ist. Ist er auf eine einseitig auf Produktivitätssteigerung setzende Agrarpolitik, 
die zugleich der Ernährungssicherheit der Bevölkerung Rechnung trägt, zurückzuführen? Auf die Tierhalterinnen 
und Tierhalter, die stärker ihre Bilanz als ein angenehmes Leben ihrer Tiere im Blick haben? Auf Kunden und 
Kundinnen im Supermarkt, die doch immer wieder zu Billigmilch und günstigem Hackfleisch greifen? Auf den 
Lebensmitteleinzelhandel, der im Preiskampf mit den Produzenten dicke Margen abschöpft? Um die Lage 15 
zusätzlich zu verkomplizieren, schwebt über all diesen Auseinandersetzungen die Frage, was dem Tier zumutbare 
Haltungsumstände überhaupt sind und wer diese bestimmen kann. 

Im Verhältnis zwischen Stall und Gesellschaft verschob sich in den letzten 30 Jahren mehr als in den 150 Jahren 
davor. Was seit den 1970er Jahren einzelne Gegenstimmen gewesen waren, wurde zu Allgemeingut. Statt dem 
Traum möglichst günstiger Fleischstücke dominieren seit 1990 Sorgen um das Wohlergehen der Tiere, die 20 
Produktionsbedingungen in der Fleischindustrie und die ökologischen Folgen. Die Produktion verblieb 
unterdessen in den eingeschlagenen Bahnen. Um ihr Auskommen in dem politisch vorgegebenen Rahmen zu 
erwirtschaften, erzeugten Tierhalterinnen und -halter in einem fort immer effizienter riesige Tierherden, die in 
großen Schlachtbetrieben zu Fleischbergen transformiert wurden. Die auseinanderdriftende Entwicklung von 
Massenproduktion im Stall und postmaterialistischen Werten der Konsumentinnen und Konsumenten ließ eine 25 
neue Spannung entstehen. Die beschleunigte Massenhaltung hatte die begehrtesten Lebensmittel unbegrenzt 
verfügbar werden lassen. Genau jene Mechanismen, die günstiges Fleisch für alle Realität hatten werden lassen, 
verunsicherten nun zunehmend. Immer mehr Menschen begannen daran zu zweifeln, dass die Herstellung von 
Nahrungsmitteln jegliche Produktionsbedingungen und -auswirkungen legitimierte. Die günstige Produktion von 
Fleisch wurde vom Ausdruck des guten Lebens zu einer Entgleisung der Moderne. Heute verlangt das Ergebnis 30 
jenes Transformationsprozesses, der die Massentierhaltung hervorgebracht hat, nach neuen Veränderungen. 
Damit ist die Zukunft von Tierhaltung und Fleischproduktion, wie die Geschichte stets, offen. 

1. Textverständnis und Analyse 
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie kurz die wesentlichen Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Welche Gründe für die schlechten Haltungs-, Transport- und Schlachtbedingungen für Tiere werden im 

Text angeführt? 
3. Welche Sorgen beschäftigen kritische Konsumentinnen und Konsumenten seit den 1990er Jahren und welche 

Widersprüche entstehen daraus? 
 

2. Stellungnahme 
Welche Vision haben Sie von der „Zukunft von Tierhaltung und Fleischproduktion“? Beziehen Sie dabei auch 
Beobachtungen und Erfahrungen aus Ihrem Umfeld ein. 
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AUFGABENSTELLUNG B2 
 
Aus: Brianna WIEST: 101 Essays, die dein Leben verändern werden, München 2022, S. 63-65 (gekürzt) 

 
Die alten Griechen nannten es Akrasia, die Zen-Buddhisten nennen es Widerstand, du und ich nennen es aufschieben, 
jeder Produktivitätsguru im Internet nennt es feststecken. Jeffrey Pfeffer und Robert Sutton sprechen von der „Lücke 
zwischen Wissen und Handeln“, davon, dass wir trotz des Wissens, was für uns am besten wäre, etwas anderes tun.1  
Der gesunde Menschenverstand sagt uns, dass wir ein besseres Leben hätten, wenn wir jeden Abend eine Stunde 
mehr für das Romanschreiben aufwenden, uns besser ernähren, früher aufstehen, positiv denken, ehrlich sein und 5 
authentischere Verbindungen eingehen würden. Doch die eigentliche Frage ist nicht die, was gut für uns ist. Es geht 
vielmehr darum, zu verstehen, warum wir uns anders entscheiden. Die Natur des Widerstands zu verstehen, ist unsere 
einzige Möglichkeit, ihn zu überwinden. 
Es gibt viele Gründe dafür, dass wir uns selbst sabotieren, und die meisten davon haben mit Bequemlichkeit zu tun. 
Die moderne Gesellschaft (Innovation, Kultur, Reichtum, Erfolg) ist darauf ausgerichtet, uns weiszumachen, dass 10 
ein „gutes Leben“ ein möglichst komfortables sein oder uns ein Gefühl von Schmerzfreiheit und Sicherheit 
versprechen müsse. Dies hängt unmittelbar mit der Tatsache zusammen, dass wir Menschen darauf programmiert 
sind, nach Behaglichkeit zu streben, was für uns Überleben bedeutet - so sind wir physiologisch beschaffen. Da ist 
es nur logisch, dass wir uns das auch für unser aktuelles Leben wünschen, in dem Emotionen und Intellekt stärker 
im Vordergrund stehen. 15 
Den Widerstand überwinden, heißt, unsere Vorstellung von Bequemlichkeit zu verändern. Es heißt, eine Alternative 
in Betracht zu ziehen. Es erfordert, unsere Denkweise zu ändern und uns auf das Unbehagen zu konzentrieren, das 
uns erwartet, wenn wir etwas nicht tun, statt auf das Unbehagen, das sich einstellt, wenn wir es tun. 
Wenn du nichts gegen die Lücke zwischen Wissen und Handeln unternimmst, wirst du irgendwann ein Schatten der 
Person sein, die du sein wolltest. 20 
Du wirst für die Dinge, die wirklich zählen, nie bereit sein, und indem du darauf wartest, bereit zu sein, bevor du zu 
handeln beginnst, vergrößerst du die Lücke zwischen Wissen und Handeln. Es ist unangenehm, zu arbeiten, seine 
Toleranzfähigkeit zu erweitern oder durch jemanden verletzt werden zu können, der einem am Herzen liegt, doch es 
ist nie unangenehmer, als sein gesamtes Leben ohne das zu verbringen, was man sich wirklich wünscht.  
In unseren Mußestunden baut sich innere Unruhe auf. Angst und Widerstand gedeihen, wenn wir uns vor einer Arbeit 25 
drücken. Die meisten Dinge sind nicht so schwierig oder so anstrengend, wie wir meinen. Sie machen letztlich Spaß, 
lohnen sich und bringen zum Ausdruck, wer wir wirklich sind. Genau deshalb wollen wir sie haben. Kleine Schritte 
zu unternehmen, wird dich daran erinnern, dass dies so ist. Es wird dich auf eine Weise beruhigen, wie es das bloße 
Nachdenken darüber, tätig zu werden, niemals vermag. Es ist leichter, durch Handeln zu einer neuen Denkweise zu 
gelangen als durch Denken zu neuen Handlungsweisen. Erledige also heute eine kleine Sache und lass zu, dass das 30 
Ganze in Schwung kommt. 

 
1 Pfeffer, Jeffrey; Sutton, Robert I. The Knowing-Doing Gap: How Smart Companies Turn Knowledge Into Action, Boston, 
MA, 2000. 

1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie die wesentlichen Aussagen des Textes kurz zusammen. 
2. Das Verhältnis zwischen menschlicher Natur und Bequemlichkeit: Was sagt der Text darüber aus? 
3. Was passiert, wenn die „Lücke zwischen Wissen und Handeln“ bestehen bleibt und der sprichwörtliche 

innere Schweinehund nicht besiegt werden kann? 
2. Stellungnahme 
Können Sie der Aussage „Es ist leichter, durch Handeln zu einer neuen Denkweise zu gelangen als durch Denken zu 
neuen Handlungsweisen“ zustimmen? Setzen Sie sich damit auseinander, indem Sie sich auf möglichst konkrete 
Erfahrungen aus Ihrem Leben beziehen. 
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AUFGABENSTELLUNG B3 
 
Andrew CURRY (aus dem Englischen von Eva Dempewolf): Kolonialer Kunstraub, in: National Geographic, März 
2023, S. 38 bis 51 (gekürzt)  

 
In den letzten Jahrzehnten hat eine neue Generation von Museumskuratoren und -direktoren damit begonnen, sich 
eingehender mit der Frage zu beschäftigen, wie Exponate eigentlich in ihre Museen gelangt sind, häufig auf 
Betreiben von Aktivisten und Politikern. Im Rahmen der sogenannten Restitution oder Rückführung - der 
Rückgabe geraubter, widerrechtlich angeeigneter und zwangsverkaufter Kulturgüter - holen sie Kunstwerke und 
Kultgegenstände sowie menschliche Überreste aus Vitrinen und Depots und geben sie an die Gemeinschaften 5 
zurück, von denen sie stammen. Allein im vergangenen Jahr übertrug Deutschland die Eigentumsrechte an 
mehreren Hundert Objekten an die nationale Museumskommission Nigerias. Frankreich gab 26 Artefakte an Benin 
zurück; das Metropolitan Museum in New York vereinbarte die Rückübertragung der Eigentumsrechte mehrerer 
Dutzend Skulpturen an Griechenland. 
„Um 1900 lieferten sich die europäischen Nationen einen Wettstreit darum, wer die größten ethnologischen 10 
Sammlungen hat“, sagt Bénédicte Savoy, Professorin für Kunstgeschichte an der Technischen Universität Berlin. 
„Jetzt, so denke ich, gibt es einen Wettstreit darum, wer die Dinge als Erster zurückgibt.“ 
Viele Kuratoren hoffen, dass dies eine neue Ära einläutet, eine Ära der Zusammenarbeit zwischen Museen und den 
Gemeinschaften und Ländern, aus denen ihre Sammlungen ursprünglich kommen. Kritiker befürchten eine 
Kettenreaktion, die die „Universalmuseen“ gefährdet, deren internationale Sammlungen einzigartige Einblicke in 15 
die Vernetzung der Welt bieten. 
Die letzten fünf Jahre stellen eine Art Revolution in der Sichtweise der Museen auf ihre Sammlungen dar. Es passt 
vielleicht, dass der Funke dazu in Frankreich entzündet wurde, wo schon so viele Revolutionen ihren Anfang 
nahmen: Im November 2017 reiste Präsident Emmanuel Macron nach Ouagadougou, der Hauptstadt der 
ehemaligen französischen Kolonie Burkina Faso. In einer Rede vor Studenten räumte er die “Verbrechen“ der 20 
französischen Kolonialzeit ein. Dann nahm seine Rede eine unerwartete Wendung. 
„Ich kann nicht akzeptieren, dass ein großer Teil des kulturellen Erbes mehrerer afrikanischer Länder in Frankreich 
verwahrt wird“, verkündete Macron. „Es gibt historische Erklärungen dafür, aber es gibt keine überzeugende, 
nachhaltige und bedingungslose Rechtfertigung.“ Innerhalb von fünf Jahren, fuhr er fort, „möchte ich die 
Voraussetzungen für eine temporäre oder dauerhafte Rückgabe des afrikanischen Erbes an Afrika schaffen.“  25 
Von Ghana bis Griechenland - seit mehr als einem Jahrhundert hatten einstige Kolonien, besetzte oder abhängige 
Gebiete ihre Artefakte zurückgefordert. Nun endlich zeigten Regierungen, Museen und die Medien ein offenes 
Ohr. 
Nicht alle Museen sehen das so. Das British Museum in London wurde zum weltweiten Sinnbild für die 
Weigerung, Objekte zu restituieren. Früher haben Museumssprecher argumentiert, die Welt brauche 30 
„enzyklopädische“ oder Universalmuseen, die die Schranken heutiger Landesgrenzen überwinden und Kunst und 
Artefakte aus unterschiedlichen Kulturen, Epochen und Regionen zusammenführen und erschließen. Dieser 
Gedanke hat seinen Ursprung in der Aufklärung, der Blütezeit von Wissenschaft und Philosophie, die Europa im 
17. und 18. Jahrhundert erfasste. 
„Wo sonst auf unserem Planeten können wir unter einem Dach die Früchte von zwei Millionen Jahren 35 
menschlichen Strebens zusammenbringen?“, fragte der Kuratoriumsvorsitzende des Museums, George Osborne, 
vergangenes Jahr in einer Rede. „Dies soll das Museum unserer gemeinsamen Menschheit sein.“  
 

1. Textverständnis und Analyse  
Sie können die Aufgaben Punkt für Punkt oder auch im Rahmen eines durchgehenden Fließtextes bearbeiten. 

1. Fassen Sie kurz die wesentlichen Inhalte des Textausschnittes zusammen. 
2. Wie verstehen Sie Macrons Aussage bezüglich Kunstraub: „Es gibt historische Erklärungen dafür, aber es 

gibt keine überzeugende, nachhaltige und bedingungslose Rechtfertigung“?  
3. Was versteht man unter dem Begriff „enzyklopädisches Museum“? 

2. Stellungnahme 
Der Raub von Kunstobjekten ist seit der Antike ein wiederkehrendes Phänomen und war besonders im Imperialismus 
selbstverständlich. Wie sollte Ihrer Meinung nach heute mit der Forderung nach Rückgabe von Kunstobjekten 
umgegangen werden? Worin liegt die Zukunft der Museen? 
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TEXTSORTE C – KRITISCHE STELLUNGNAHME 
 

AUFGABENSTELLUNG C1 
 
„Mindestens so wichtig wie die internationalen und zwischenstaatlichen Verhandlungen – die „große Politik“ – sind 
in diesem Konflikt aber die Annäherungen zwischen israelischen und palästinensischen Menschen. Aufgrund der 
gewaltsamen Konfliktgeschichte herrschen hier auf beiden Seiten viele Vorurteile, Feindbilder und Hass. Für ein 
nachhaltiges friedliches Zusammenleben müssen diese Einstellungen abgebaut werden. Besonders wichtig sind dabei 
Begegnungen zwischen jungen Menschen.“ 

 
Aus: https://friedensbildung-schule.de/sites/friedensbildung-schule.de/files/anhang/medien/fbs-der-nahostkonflikt-367.pdf  

Letzter Zugriff am 28.03.2024 
 

Seit dem Terroranschlag der islamistischen Hamas auf Israel am 07.10.2023 und dem darauffolgenden Angriff Israels 
auf den von Palästinensern bewohnten Gazastreifen hat der Nahostkonflikt wiederum einen dramatischen Höhepunkt 
erreicht. Schon seit der Mitte des letzten Jahrhunderts bemühen sich verschiedene Akteure um Frieden in der Region. 
Zeigen Sie auf, welche Lösungsvorschläge Sie aus den Medien und dem Geschichtsunterricht kennen, und versuchen 
Sie eine Einordnung bzw. Bewertung derselben. Setzen Sie sich mit dem Zitat der Themenstellung auseinander und 
legen Sie – auch an konkreten Beispielen – dar, ob Ihrer Meinung nach die niederschwellig angelegten, 
zwischenmenschlichen Projekte und Beziehungen, v.a. die Begegnungen zwischen jungen Menschen, eine 
Friedenschance darstellen.  

---------------------------------------- 
 
AUFGABENSTELLUNG C2 
 
„Damit wir in einer fairen und gerechten Europäischen Union leben können, müssen Frauen und Mädchen frei von 
Angst, Gewalt und alltäglicher Unsicherheit leben können. Mit der Ratifizierung der Istanbul-Konvention garantiert 
die EU die Anwendung strafrechtlicher Mindestnormen zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher 
Gewalt in der gesamten Union und vermittelt die Botschaft, dass die Bekämpfung dieser Formen von Gewalt Priorität 
hat.“ 

 
Aus: https://www.coe.int/de/web/portal/-/the-european-union-deposited-the-instrument-of-approval-of-the-istanbul-convention- 

Letzter Zugriff am 04.04.2024  
. 

Diese Aussage tätigte Helena Dalli, Europäische Kommissarin für Gleichstellung, anlässlich der Ratifizierung des 
Übereinkommens zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt, bekannt als die 
„Istanbul-Konvention“, durch die Europäische Union im Juni 2023.  
Was kann die Erziehung in der Familie bewirken, was können Gesellschaft und Schule dazu beitragen, damit “Frauen 
und Mädchen frei von Angst, Gewalt und alltäglicher Unsicherheit leben können”? Welche Ansätze und Projekte 
erscheinen Ihnen besonders zielführend? Gibt es Präventionsmaßnahmen, die Sie für besonders wirksam erachten? 
 
 
 
 
 
 
___________________________ 
Dauer der Prüfung: sechs Stunden. 
Es ist nur die Benützung eines einsprachigen Wörterbuchs gestattet. 
Der Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuchs (Deutsch - Sprache des Herkunftslandes) ist für Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund erlaubt. 
Das Schulgebäude darf erst drei Stunden nach Bekanntgabe des Themas verlassen werden. 

https://friedensbildung-schule.de/sites/friedensbildung-schule.de/files/anhang/medien/fbs-der-nahostkonflikt-367.pdf
https://www.coe.int/de/web/portal/-/the-european-union-deposited-the-instrument-of-approval-of-the-istanbul-
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H050 - STAATLICHE ABSCHLUSSPRÜFUNG DER OBERSCHULE 
 

Fachrichtung: ITAF - VERWALTUNG, FINANZWESEN UND MARKETING 
Fach: BETRIEBSWIRTSCHAFT 

Führen Sie Teil I der Arbeit und zwei der vorgeschlagenen Fragestellungen aus Teil II aus. 

TEIL I 

Der Website und den Dokumenten des Jahresabschlusses der Alfa AG können folgende 
Informationen entnommen werden, welche hier zusammengefasst sind. 
 
Über uns 
Die Gesellschaft ist seit 1992 im Bereich der Elektronik, Elektromechanik und der 
elektromedizinischen Geräte tätig und bietet ihren Kunden einen 360°-Service: von 
Machbarkeitsstudien bis zum Kundenservice für die Geräte, mit den Leistungsbereichen 
Projektierung, Prototypenbau, Produktionsplanung, Materialbeschaffung, Fertigung, 
Abnahmeprüfung, mechanische Montage, Verpackung und Versand. 
 

Die Produkte 
Das Unternehmen projektiert und produziert – auch auf Bestellung – elektronische und 
elektromechanische Geräte für Kunden unterschiedlicher Branchen. Durch die langjährige 
Erfahrung und ein solides Forschungs-Know-how wurde die Spezialisierung auf folgende 
Produkte ermöglicht: 
• Produkte für die automatische Steuerung von großen Klär- und Filteranlagen; 
• Maschinen und Produktionslinien für die Industrie; 
• Steuerungsmodule; 
• medizinische Geräte und Geräte für ästhetische Eingriffe. 
 

Die Entwicklung 
Im Jahr 2022 hat das Unternehmen in den Ankauf einer neuen Produktionsstätte investiert und 
plant im Jahr 2023 den Start von zwei Projekten: 
• das erste sieht den Ankauf von Anlagegütern vor, welche in der Ausbildung und 

Arbeitseingliederung von Jugendlichen mit sozialen Problemen eingesetzt werden sollen; 
• Ziel des zweiten Projekts ist eine Reduzierung von 

­ Beschaffungskosten; 
­ CO2-Emissionen; 
­ Logistikkosten. 

 

Einige Daten 
Aus den Dokumenten des Jahresabschlusses zum 31.12.2022, im Besonderen aus der 
Aufbereitung von Vermögensübersicht und Erfolgsrechnung, gehen folgende Daten hervor: 
• Reinvermögen 12.360.000 EUR, entspricht 48% des Gesamtkapitals; 
• mittel- und langfristige Verbindlichkeiten: 28% des Gesamtkapitals; 
• Anlagevermögen: 60% des Gesamtvermögens; 
• Jahresergebnis der letzten drei Geschäftsjahre: 
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• Verkaufserlöse der letzten drei Geschäftsjahre: 
 

 
 

SWOT-Analyse: 
 

STÄRKEN 

hochtechnologische Produkte und Dienstleistungen 
Besitz verschiedener Zertifizierungen 
technische und kaufmännische Kompetenzen der 
Mitarbeiter 
Breites Produktsortiment und Serviceangebot  
Vielfalt der Tätigkeitsbereiche 
fortschrittliches Controlling-System 
Besondere Beachtung der SDGs der Agenda 2030 

SCHWÄCHEN  

wenig effiziente interne Kommunikation 
begrenzter Generationenwechsel 
verbesserungswürdige betriebliche 
Organisation 
 

 

 
 

Jahresergebnis 

Entwicklung der Erlöse 

2021 2020 2022 

2020 2021 2022 
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CHANCEN 
Wachstum der Zielmärkte 
Breite Verfügbarkeit von Lieferanten mit 
Sensibilität für ESG-Themen 
Förderungen für Investitionen in Forschung und 
Entwicklung 
Abkommen mit lokalen Universitäten, Schulen 
und der lokalen Arbeitswelt 
 

RISIKEN 
Besonders wirksame Marketingaktionen 
der Mitbewerber 
Verbreitung von Hackerangriffen in der 
eigenen Branche 
Mitbewerber mit besonderen 
Fähigkeiten zur Umsetzung der ESG-
Ziele in der Unternehmensstrategie 
 

 

 

Analysieren Sie obiges Dokument, entnehmen Sie diesem die notwendigen Informationen und 
erarbeiten Sie die Vermögensaufstellung und die Erfolgsrechnung der Alfa AG zum 31.12.2023 
entsprechend den Bestimmungen des ZGB. Berücksichtigen Sie dabei, dass der Finanzbedarf 
für die Investitionen teils durch eine Erhöhung des Gesellschaftskapitals gegen Bezahlung und 
teils durch langfristige Finanzierungen gedeckt wurde. 
 

TEIL II 

Behandeln Sie zwei der folgenden Fragestellungen. Legen Sie dabei die Eckpfeiler und die 
Begründungen der vorgeschlagenen Lösungen sowie die zugehörigen Dokumente, den 
jeweiligen Anforderungen entsprechend, dar. 

1. Kommentieren Sie die strategischen Maßnahmen, durch welche die Alfa AG die oben 
genannten Schwächen reduzieren und den Marktrisiken laut SWOT-Analyse begegnen kann 
und erstellen Sie die Planerfolgsrechnung für das Geschäftsjahr 2024, aus welcher 
Folgendes hervorgeht: 

• die wirtschaftlichen Auswirkungen der strategischen Maßnahmen; 

• eine Zunahme der Verkäufe um 3%; 

• eine Zunahme des Jahresergebnisses um 1%. 

2. Die Interpretation des Geschäftsverlaufs erfordert unter anderem eine Analyse der 
Zahlungsströme. Berechnen Sie den Cash Flow aus der operativen Tätigkeit der Alfa AG 
durch die indirekte Methode nach den Bestimmungen von Art. 2425ter ZGB und 
kommentieren Sie diesen. 
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3. Die Beta AG ist ein Industrieunternehmen mit einem einzigen Produkt und möchte mit Hilfe 
der Break-Even-Analyse die Entwicklung der Kosten und Erträge bei einer Veränderung der 
Produktions- und Verkaufsmenge betrachten. Erstellen Sie einen Bericht, in dem Sie die 
Festlegung des Verkaufspreises von Produkt MRL89 begründen; die Fixkosten betragen 
4.212.000,00 EUR, der Break-Even-Point wird bei Auslastung von 65% der maximalen 
Produktionskapazität erreicht. Die maximale Produktionskapazität beträgt 200.000 Einheiten. 
Stellen Sie den Break-Even-Point grafisch dar und kommentieren Sie dessen Veränderung 
unter folgenden beiden Annahmen: 
• Zunahme der Fixkosten; 
• Reduzierung des Verkaufspreises. 

 
4. Das Unternehmen Gamma AG stellt nichtalkoholische Getränke her. Das Management des 

Unternehmens hat beschlossen, die Produktion auszuweiten und zu differenzieren.  
Erstellen Sie einen Business Plan, der einer lokalen Bank zur Kreditgewährung vorgelegt wird 
und beschränken Sie sich dabei auf folgende Punkte: 

• Kurzbeschreibung der Geschäftsidee; 

• Marktanalyse; 

• Gliederung des Marketingplans; 

• Quantifizierung des Finanzbedarfs; 

• Zusammensetzung des Finanzbedarfs und Modalitäten zu dessen Deckung. 
 

Setzen Sie erforderliche fehlende Daten ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
____________________________ 
Dauer der Arbeit: 6 Stunden 
Der Gebrauch eines nicht kommentierten Zivilgesetzbuches und von wissenschaftlichen oder grafischen 
Taschenrechnern ist erlaubt, sofern diese nicht mit einem Algebrasystem ausgestattet sind und keine 
Zugangsmöglichkeit zum Internet haben. 
Der Gebrauch eines deutschsprachigen Wörterbuches ist erlaubt.  
Der Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuches (Deutsch - Sprache des Herkunftslandes) ist für Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund erlaubt. 
Das Schulgebäude darf erst drei Stunden nach Bekanntgabe des Themas verlassen werden. 



 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

Classe: _________________      Nome: _______________________ 

COMPITO DI ASCOLTO   

 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI ASCOLTO: 15 MINUTI 

DURANTE LA PROVA NON E’ CONSENTITO L’USO DI NESSUN TIPO DI DIZIONARIO. 



 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

Classe: _________________      Nome: _______________________ 

COMPITO DI LETTURA 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI LETTURA: 30 MINUTI 

DURANTE LA PROVA NON E’ CONSENTITO L’USO DI NESSUN TIPO DI DIZIONARIO. 



 

 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

TESTO DI RIFERIMENTO PER LA PROVA DI LETTURA: “Insieme nel bene e nel mare” 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

ANNO SCOLASTICO 2024-2025 

SIMULAZIONE DELLA PROVA DI ITALIANO L2 

VENERDI’ 16 MAGGIO 2025 

 

COMPITI DI PRODUZIONE SCRITTA  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DURATA DELLA PROVA DI SCRITTURA: 165 MINUTI 

 

 

DURATA COMPLESSIVA DELLA SIMULAZIONE DELL’ESAME DI STATO: 215 MINUTI 

 

 

DURANTE LA PROVA DI PRODUZIONE SCRITTA E’ CONSENTITO L’USO DEL DIZIONARIO MONOLINGUE, DEL 
DIZIONARIO BILINGUE E DEL DIZIONARIO DEI SINONIMI E CONTRARI. 

 



 

 

SOLUZIONI:  

 

PROVA DI ASCOLTO:  

 

 

PROVA DI LETTURA:  

 

 

 


	Klassenbericht 5 C VFM
	Zwischenblatt Jahresprogramme
	Deutsch
	Geschichte
	Italienisch
	Englisch
	Mathematik
	Betriebswirtschaft
	Rechtskunde
	Volkswirtschaft
	Informations- und Kommunikationstechnologien
	Bewegung und Sport
	Unterschriftenblatt
	Zwischenblatt Impulsmaterialien
	Impulsmaterialien
	Zwischenblatt Maturaproben
	Maturaprobe Deutsch
	Maturaprobe BWL
	Maturaprobe Italienisch

